
SCHWANDORF. Es war eine Verabschie-
dungmit „großem Bahnhof“ und zahl-
reichen Auszeichnungen für Rudi
Furtwengler, eine Verabschiedung oh-
ne jegliche Traurigkeit, da er zwar
nicht mehr im aktiven Dienst einge-
setzt werden kann, aber im Feuer-
wehrverein weiterhin mitarbeiten
wird.

Im Bayerischen Feuerwehrgesetz
gibt es keine Ausnahmen: Mit Errei-
chen der Altersgrenze von 63 Jahren
muss jeder Feuerwehrmann aus dem
aktiven Dienst ausscheiden. Rudi Furt-
wengler war als Stadtbrandmeister
und stellvertretender Kommandant
ein Feuerwehrmann mit Leib und See-
le. Er genoss auch als Schiedsrichter
bei Leistungsprüfungen hohes Anse-
hen bei den Feuerwehren des Land-
kreises.

Zahlreiche Ehrengäste

FFW-Vorsitzender Andreas Hohler
konnte zur offiziellen Verabschiedung
Furtwenglers in der Fahrzeughalle der
Feuerwache Landrat Volker Liedtke,
die drei Bürgermeister der Stadt
Schwandorf, Helmut Hey, Ulrike Roidl
und Dieter Jäger, die fast komplette
Führungsspitze der Landkreisfeuer-
wehr mit Kreisbrandrat Robert Hein-
fling sowie die Kommandanten und
Vorsitzenden der 16 Stadtteilfeuer-
wehren willkommen heißen. Das Blä-
serensemble der Stadt Schwandorf
umrahmte die Feierstunde musika-
lisch.

Hohler sagte, dass man mit Furt-
wengler einen ganz besonderen Men-
schen aus dem aktiven Feuerwehr-
dienst verabschiede, dem jeder Dank
für die vielen Dienste rund um die
FFW Schwandorf gebühre. Seine gro-
ße Bereitschaft im aktiven Dienst su-
che ihresgleichen, sagte Hohler und
überreichte Furtwengler zum Dank ei-
ne holzgeschnitzte Figur des Hl. Flori-
an. Rudi Furtwengler wurde zudem
zum Ehrenmitglied der FFW Schwan-
dorf ernannt und erhielt dazu eine gro-
ße Urkunde ausgehändigt.

Oberbürgermeister Helmut Hey
ließ die Stationen des ehrenamtlichen
Werdegangs von Furtwengler Revue
passieren (siehe Info-Kasten) und stell-
te dabei fest, dass der scheidende Stadt-
brandmeister während seiner Dienst-
zeit mit seinem vorbildlichenHandeln
Maßstäbe gesetzt habe. Durch die er-

folgreiche Teilnahme an vielen Lehr-
gängen habe sich Furtwengler hohes
Fachwissen erworben, durch sein En-
gagement und seine Leistungen zu-
dem die Anerkennung vieler Feuer-
wehrkameraden in Stadt und Land-
kreis. In Anerkennung dieser Leistun-
gen überreichte OB Hey an Rudi Furt-
wengler die Konrad-Max-Kunz-Me-
daille, einen Gutschein für einen ein-
wöchigen Urlaub im Feuerwehrerho-
lungsheim Bayerisch Gmain und ei-
nen Blumenstrauß für EhefrauMartha
Furtwengler.

Gutes Verhältnis zum Landkreis

Landrat Volker Liedtke betonte das be-
sondere Verhältnis des Landratsamtes
zur Feuerwehr Schwandorf. Von hier
aus seien die Alarmierungen viele Jah-
re über sehr gut bewerkstelligt wor-
den. Liedtke bat Furtwengler, sich
trotz „Ruhestand“ auch weiterhin im
Feuerwehrverein einzubringen und
überreichte einen Landkreisbierkrug.

Kreisbrandmeister Robert Hein-
fling, der viele Jahre lang mit Furt-
wengler in der FFW Schwandorf zu-
sammengearbeitet hat, sah in ihm den
„Vollblutfeuerwehrmann“, der nicht
lange überlegt habe, wer etwas ma-
chen soll, sondern es vielfach einfach
selbst erledigt habe. Heinfling dankte
als Freund für die vielen Einsätze, die
Rudi Furtwengler erfolgreich absol-
viert habe, überreichte ebenfalls einen
Erholungs-Gutschein und ehrte den
Stadtbrandmeister mit dem Ehren-
kreuz des Kreisfeuerwehrverbandes in
Silber.

Auch Stadtbrandinspektor Christi-
an Schwendner hatte für seinen Stell-
vertreter noch eine Überraschung mit-
gebracht: Er ernannte Furtwengler
zum Hauptbrandmeister der FFW
Schwandorf. Schwendner lobte Furt-
wengler als einen Feuerwehrmann,
der stets bemüht gewesen sei, Verbes-
serungen in den Arbeitsabläufen der
Wehr zu erreichen und sich ohne
Wenn und Aber in deren Dienst ge-
stellt habe.

Ein geschätzter Kamerad

Kommandant Josef Ertl von der FFW
Fronberg verabschiedete Furtwengler
namens der 16 Stadtteilfeuerwehren
und der Schiedsrichter und würdigte
ihn als persönlich und fachlich ge-
schätzten Kameraden.

Georg Tropper von der FFW
Schwandorf übernahm anschließend
den Part „Rückblick auf das bewegte
Leben eines Stadtbrandmeisters“ und
gratulierte im Namen aller Kamera-
den zum 63. Geburtstag. Die Entwick-
lung der Wehr sei untrennbar mit
dem Namen Furtwengler verbunden,
stellte Tropper fest. Seine Feuerwehr-

laufbahn könne man auch unter dem
Motto „Vom Taferlbuam zum Stadt-
brandmeister“ umschreiben, meinte
der Redner scherzend, da Furtwengler
bereits vor seinem Eintreten in die
Wehr das Aushängeschild der Wehr
bei festlichenAnlässen getragen habe.

Tropper hob Furtwenglers Hilfsbe-
reitschaft, Tatkraft, aber auch seine Be-
scheidenheit und Bedächtigkeit her-
vor, das Wohl der Feuerwehr sei ihm
immer über alles gegangen. Im Laufe
der 47 aktiven Dienstjahre sei er „im

Feuerwehrdienst in Ehren ergraut“,
habe dabei aber keine grauen Haare
bekommen. Mit einem lachenden und
einem weinenden Auge nehme man
nun sein Ausscheiden aus dem akti-
ven Dienst zur Kenntnis, wohl wis-
send, dass Rudi Furtwengler als Mit-
glied des Feuerwehrvereins in der „Al-
ters- und Ehrenabteilung“ weiter in
der Feuerwehr mitwirken werde. Der
Verein freue sich schon jetzt auf seine
tatkräftige Unterstützung, zumal in
rund zweieinhalb Jahren das 150.

Gründungsfest derWehr anstehe.
Mit anhaltendem Applaus dankte

die die Feuerwehrkameraden aller an-
wesendenWehren und die Ehrengäste
Rudi Furtwengler für seinen uneigen-
nützigen Dienst zum Wohle der Men-
schen.

Stadtbrandinspektor Christian
Schwendner stellte den Nachfolger
vor: Am 1. Oktober wurde Helmut
Mösbauer zum neuen Stadtbrand-
meister gewählt und wird am 29. Ok-
tober vom Stadtrat bestätigt. (sxu)

DurchvorbildlichesHandelnMaßstäbe gesetzt
FEUERWEHR Stadtbrandmeister
Rudi Furtwengler wurde
nach Erreichen der gesetzli-
chen Altersgrenze an seinem
63. Geburtstag aus dem akti-
ven Dienst verabschiedet.

Die Landkreisführung der Feuerwehr verabschiedete Stadtbrandmeister Rudi Furtwengler (Mitte). Fotos: sxu

Oberbürgermeister Helmut Hey übereichte die Konrad-Max-Kunz-Medaille.
Die FFW Schwandorf ernannte Furt-
wengler zum Ehrenmitglied.

SCHWANDORF. Seit über zwölf Jahren
gestaltet Marlene Scharf bei der Orts-
gruppe der NaturFreunde im Vereins-
lokal „Zur Schwefelquelle“ musikali-
sche Vereinsabende mit bekannten
Volksliedern. Von der Volksweise
„Horch, was kommt von draußen
rein“ über „Es war im Böhmerwald“
bis hin zum Wanderlied „Mein Vater
war ein Wandersmann“ reichte das

Spektrum des jüngsten Abends. Zwi-
schen den Liedern trug Monika Bend-
ler Gedichte aus dem Buch „Die 13Mo-
nate“ von Erich Kästner vor. Marlene
Scharf verstand es, die 30 anwesenden
Naturfreunde mit interessanten Aus-
führungen zu begeistern und zum
Mitsingen zu animieren. Der Abend
wurde von den Mitgliedern mit sehr
viel Lob undApplaus bedacht.

ZumMitsingen animiert
VEREINENaturFreunde freuten sich über bekannteMelodien

Seit über zwölf Jahren gibt es die Singstunden mit Marlene Scharf.

SCHWANDORF. Zum zweiten Mal fand
am Samstag im Sperl-Stadel im Wech-
sel mit dem Schwandorfer Bürgerfest
das Weinfest des Schwandorfer Sän-
gerbundes 1861 statt. Der sehr gute Be-
such bestätigte wieder einmal die gro-
ße Beliebtheit des ältesten Schwan-
dorfer Vereins. Vorsitzende Monika
Schenk brachte bei der Begrüßung ih-
re Freude über den zahlreichen Besuch

zum Ausdruck, namentlich hieß
Schenk die 2. Bürgermeisterin Ulrike
Roidl und die Kulturamtsleiterin Su-
sanne Lehnfeld willkommen. Die Mu-
sik stellte der Veranstalter selbst.
Nacheinander traten der Männerchor,
der gemischte Chor und die „Ohrwür-
mer“ auf. Bei Liedern wie „Schuld war
nur der Bossa Nova“ und „Marina, Ma-
rina …“, sangen die Gäste eifrig mit.

Zwischen den Chor-Auftritten unter-
hielten Siggi Möller und Josef Koch
auf der „Quetsch’n“ die Besucher. Ne-
ben erlesenen Weinen aus der Pfalz
wurden auch viele Schmankerln ange-
boten. Der Erlös der Veranstaltung
wird für den Kauf von Noten und T-
Shirts für den Kinder- und Jugendchor
verwendet, informierte die Vorsitzen-
de beimWeinfest. (skt)

VEREINEDer Schwandorfer Sängerbund 1861 unterhielt seine Gäste im Sperl-Stadel

MusikundSchmankerln zumWein
BeimWeinfest herrschte großer Trubel, auch wegen der viel beklatschten Auftritte der drei Vereinschöre. Foto: skt
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➤ Werdegang: 1965 Eintritt in die FFW
Schwandorf, 1991Wahl zum 2. Kom-
mandanten und Stadtbrandmeister, seit
1993 Schiedsrichter (Abnahme von
Leistungsabzeichen in den Bereichen
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STATIONEN DES SCHEIDENDEN STADTBRANDMEISTERS RUDI FURTWENGLER

technische Hilfeleistung undWasser).
➤ Lehrgänge: Gruppenführer, Atem-
schutzträger, Zugführer, Feuerwehrlei-
tung, Schiedsrichter, Standortschulun-
gen Einsatzleitung und Strahlenschutz.

➤ Auszeichnungen: 1990 Zivile Ehren-
nadel in Silber, 1997 Silbernes Ehren-
kreuz des Deutschen Feuerwehr-Ver-
bandes, 2005 Steckkreuz des Bayeri-
schen Feuerwehrabzeichens. (sxu)
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